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A. Problem 

Die Kinder in unserer Gesellschaft sind großen Benachteiligungen 
ausgesetzt. In den Familien- und Jugendberichten werden die 
Lebensverhältnisse und Belange der Kinder in der Bundesrepublik 
Deutschland nur unzureichend dargestellt. Die Kinder werden 
hauptsächlich als Erziehungsobjekte und untergeordnete Teile der 
Familie und nicht als eigenständige heranwachs ende Personen 
angesehen. 


B. Lösung 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, dem Deutschen Bundes- 
tag noch in dieser Legislaturperiode einen Bericht über die 
Situation der Kinder in der Bundesrepublik Deutschland („Kinder- 
bericht") zu vorgegebenen Schwerpunkten vorzulegen. Auf der 
Grundlage eines solchen Berichts können politische Diskussionen 
zur Verbesserung der Lage der Kinder geführt werden. 

Künftig soll die Bundesregierung alle zwei Jahre einen sog. 
Kinderbericht vorlegen. 

Mehrheitliche Ablehnung im Ausschuß 


C- Alternativen 

Ergänzung der zukünftigen Familien- und Jugendberichte um eine 
Darstellung der Situation der Kinder in der Bundesrepublik 
Deutschland. 


D. Kosten 

Wurden nicht erörtert. 
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Beschlußempfehlung 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Antrag — Drucksache 12/4388 — wird abgelehnt. 

2. Die Bundesregierung wird gebeten, die künftigen Familien- 
und Jugendberichte um eine Darstellung der Situation der 
Kinder in der Bundesrepublik Deutschland zu ergänzen. 


Bonn, den 28. September 1993 


Der Ausschuß für Frauen und Jugend 

Dr. Edith Niehuis Dr. Margret Funke-Schmitt-Rink 

Vorsitzende Berichterstatterinnen 

Wilhelm Schmidt (Salzgitter) 

Berichterstatter 


Dr. Sissy Geiger (Darmstadt) 
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Bericht der Abgeordneten Dr. Margret Funke-Schmitt-Rink, 
Dr. Sissy Geiger (Darmstadt) und Wilhelm Schmidt (Salzgitter) 


I. Zum Beratungsverfahren 

Der Deutsche Bundestag überwies den Antrag 
— Drucksache 12/4388 — in seiner 149. Sitzung vom 
25. März 1993 nach erster Beratung zur federführen- 
den Beratung an den Ausschuß für Frauen und 
Jugend, zur Mitberatung an den Ausschuß für Familie 
und Senioren und den Rechtsausschuß, 

Der Ausschuß für Familie und Senioren empfahl in 
seiner Sitzung vom 30. Juni 1993 mit zwölf Stimmen 
der Fraktion der CDU/CSU gegen sieben Stimmen der 
Fraktion der SPD und je eine Stimme der Fraktion der 
CDU/CSU, der Fraktion der F.D.P. und der Gruppe 
der PDS/Linke Liste sowie bei Abwesenheit der 
Gruppe BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, den Antrag 
abzulehnen. 

Der Rechtsausschuß nahm in seiner Sitzung vom 
16. Juni 1993 den Antrag einstimmig zustimmend zur 
Kenntnis. 

Der Antrag wurde vom federführenden Ausschuß für 
Frauen und Jugend in seiner Sitzung vom 30. Juni 
abschließend beraten. 


II. Zur Beschlußempfehlung 

Alle Mitglieder des Ausschusses für Frauen und 
Jugend stimmten darin überein, daß die Kinder die 
schwächsten und schütz würdigsten Mitglieder unse- 
rer Gesellschaft seien und mehr über ihre Lebensver- 
hältnisse und Belange in Erfahrung gebracht werden 
müßte, um ihnen helfen zu können. 

1. Die Fraktion der F.D.P. sprach sich jedoch gegen 
einen eigenständigen Kinderbericht aus, da die 
Situation der Kinder nicht isoliert von der Situation 
der Familie und Jugend betrachtet werden könne. 
Die Familien- und Jugendberichte, in denen die 
Lage der Kinder bereits berücksichtigt werde, 
könnten um eine Darstellung der Situation der 
Kinder erweitert werden. 


2. Die Fraktion der CDU/CSU ging von einer ganz- 
heitlichen Betrachtungsweise der Familie aus und 
befürchtete, eine isolierte Betrachtungsweise ein- 
zelner Mitglieder eines Familienverbandes begün- 
stige Auflösungstendenzen in der Familie. Kinder 
dürften nicht nur als Erziehungsobjekte, sondern 
müßten als eigenständige Wesen betrachtet wer- 
den. Dafür sei jedoch kein eigenständiger Kinder- 
bericht notwendig, sondern die Lebens weit der 
Kinder sollte in den Familien- und Jugendberich- 
ten hinreichend dargestellt werden. 

3. Die Fraktion der SPD hielt es für wichtig, die 
Belange der Kinder durch einen gesonderten Kin- 
derbericht zu betonen. Kinder dürften nicht als 
Anhängsel an andere Bereiche betrachtet werden. 
Es gelte die zahlreichen Problembereiche, denen 
Kinder unserer Gesellschaft ausgesetzt seien, auf- 
zuarbeiten. Der Kinderbericht solle als Grundlage 
für eine auf die speziellen Kinderinteressen gerich- 
tete allgemeine politische Diskussion dienen. Aus 
diesem Grunde sei mit dem Themenkatalog 
nahezu die ganze Bandbreite der kinderpolitischen 
Aufgaben aufgeführt worden. 

4. Die Bundesregierung hielt es für angebracht, die 
Situation der Kinder in den Familienberichten 
darzustellen, da die Familie der für Kinder typische 
Lebensbereich sei. Die Übergänge zum Jugendbe- 
reich seien fließend, so daß insoweit eine Grenzzie- 
hung zur Jugend schwierig sei. 

5. Der Ausschuß beschloß mit den Stimmen der Frak- 
tionen der CDU/CSU und F.D.P. gegen die Stim- 
men der Fraktion der SPD bei Abwesenheit der 
Gruppen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und der 
PDS/Linke Liste die Ablehnung des Antrags 
— Drucksache 12/4388 — zu empfehlen und die 
Bundesregierung zu bitten, die zukünftigen Fami- 
lien- und Jugendberichte um eine Darstellung der 
Situation der Kinder in der Bundesrepublik 
Deutschland zu ergänzen. 


Bonn, den 28. September 1993 


Dr. Margret Funke-Schmitt-Rink Dr. Sissy Geiger (Darmstadt) Wilhelm Schmidt (Salzgitter) 

Berichterstatterinnen Berichterstatter 
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